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Arntt . Ivemdenliüe
Berzeich«iS der a« 3t . Mai u«d
1. Juni a«ge« eldere» Fremde » :

Villa Wetzel .
Crottet, Hr . A . mit Fam . St . Petersburg

Villa Wilhelm « .
Ackermann , Hr . H . Eßlingen

Kraukeuheim .
Kollerer. Lina Heilbronn

I « den Gasthöfe « :
Gasth. zum gold. Adler.

Gerlach, Frl. Klara Stuttgart
Kgl. Badhotel .

Ttrebel-Simons, Frau Richard
tFranksurt a . M .

Haymann , Hr . Oscar, Rentier Augsburg
Boos, Frau E . , Privatier Heidelberg

Hotel Belle vue.
Fader, Frau A Frankfurt a . M.
Plagge, Frau Generaloberarzt Bad Homburg
Schlüter , Hr . Ferd . E . , Kfm . mit Fr . Gem.

Hamburg
Thölde, Frl. Lucie Berlin
Röper , Hr . Conrav E ., Kfm . mit Fr . Gem.

Hamburg
de Martin , Frau Guilia Anette Venedig
Goldberg , Hr . Adolf Berlin
Ungerer, Hr . W - O . Wiesbaden

Hotel Kühler Brunnen .
Pensel, Hr Gottfr , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem. Knlmbach
Kempff , Hr . G ., Kapitän Stockholm
Zeibig, Hr . Louis, Privatier mit Fr. Gem.

Leipzig
Hotel Coneordia.

Kreisch, Hr . Leo, Rechtsanwalt mit Fr . Gem.
Bonn a . Rh.

Wohlauer , Hr I . , Kfm . Berlin
Kauffmann, Hr . L . , Privatier Mannheim
Lintz, Hr. Ed . , Verleger mit Frau Gern/,

Düsseldorf
Kreich, Hr . Ritterschastsrat mit Frau Gem.

Schulzendorf
Wessels, Hr . Joh . Fr , Kfm . mit Fr . Gem.

Bremen
Dreßler, Frl . Bremen

Gasth. zur Eisenbahn.
Wagner, Hr . Gottlieb , Kfm . Stuttgart
Weinmann , Hr . August, Kfm . „

Pension Villa Hanfelmanu.
Georg Rath .

Brillcs, Hr . Richard, Kfm . mit Frau Gem.
Greifenberg

Löpert, Frau Sofie „
Ganzer, Frau I . , Großkaufmannsgattin mit

Frl. T . Halle a . S .
Waruat, Frl . Hulda Charlottenburg
Eugensberg , Hr . Franz, Kfm . mit Fr. Gem.

Stuttgart
Casimir, Hr . Johann , Apotheker Buslau

Hotel Klnmpp.
Heymann, Hr . Josef mit Schwester Margarete

Pust Berlin
Salomon, Hr . Siegfried Pforzheim
Müller , Frl. Gertruds Hamburg
Israel , Hr . Max mit Frau Gem . und Frl.

Tochter Hamburg
Hotel gold. Löwen.

Schultz , Hr . Ed . , Oekonomierat
Kleinmontau W . P .

Herrmann , Hr . Paul, Hauptmann Bingen
Hotel gold. Ochsen

Schreiber, Hr . Max, Hosspengler München
Kellermann, Hr . Karl, Kfm . mit Frau Gem.

Ansbach
Hotel Palmengarten

Porsch, Hr . C . Kathum
Gerhard , Hr . H . Stuttgart

Gunßer , Hr. A Cannstatt !
Weiße, Hr . H . , Ingenieur Karlsruhe !

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Wagner , Frau H ., Rentnerin Köln a . Rh
Waglier , Frl. H.

Hotel Post
Schönbach, Hr . Otto mit Fam . Leipzig
Ganzer , Frau Großksmsg . mit Frl. T.

Halle a . S .
Bühl , Frau Privatiers Hamburg -Altona
Düntz, Hr . L , Rentner mit Frau Gem.

Dresden
Lundt, Hr . W . , Regierungsbaumstr . Hamburg
Roser, Hr . L , Oberlehrer Heilbronn

Hotel Russischer Hof.
Fischer , Frl'

. Stefanie, Privatiers Karlsruhe
von Gleichenstein , Freifrau, Kammerherrnswe .

Karlsruhe
Brückner, Frl. Elisabeth Frankfurt a . M .
Eschenburg, Frl . Marie und Elisabeth , Priv .

Lübeck
Stamps , Frl . Sophie , Privatiers „

Gommerberg -Hotel.
Rose, Hr Alfred, Kfm . mit Frau Gem.

Hannover
Spohn, Hr . H . Neckarsulm
Thiele, Frau Amtsratsgattin

Salzdahlum Braunschw.
Jooß , Hr . Reinhold , Kfm . mit Frau Gem.

Heilbronn
Hotel gold. Ster « .

Flebbe, Hr . Rechnungsrat Cöln a . Rh.
Stahl , Hr . Paul , Fuhrhalter

Degerloch-Stuttgart
Staiger, Frl. Sofie und Anna Stuttgart

I « den Privatwohrmrrge« :
Chr . Bätzner We. Hauptstr . 108.

Zeibig, Hr . Louis , Privatmann mit Fr. Gem.
Leipzig

Villa Bristol .
Fuchs, Hr . Rud !f Heilbronn

Villa Christine .
Reichmann, Hr . Wilh , Kfm . Weimar
Reichmann, Frl. Anna „
Metz , Frl. Betty , Privatiers München
Köhnlein, Frau Christians , Privaiiers -Wte.

München
Haus Fehleisen.

Dallmaier , Frau Etrse, Privatiers München
Geschwister Freund .

Bühler , Hr . W. Nördlingen
Geschwister Fuchs ,

von Arenstorsf, Margarets, Diakonisse
Hannover

Sannemann, Hanna , Diakonisse Hildesheim
Bauer, Hr . Fr. , Privatier Feuerbach

Villa Helena.
Burbach, Hr . Ferdinand , Rentier

Dich a . Lahn
Billa Hohenstaufen.

Barth , Frl Agnes Greiz i . V .
Walther, Hr . Gtadtrat mit Frau Gem .f

Naumburg a . Saale
Schmalfuß , Hr . Josef. Kfm . Plauen i . V .

Haus Josenhans .
Martin , Frau Julie Avette Venedig

Pension Villa Juugboru .
Pfleiderer , Hr . Karl, Oberleutnant i . Reichs-

Marine-Amt mit Frau Gem. Berlin
Roser, Hr . L . , Oberlehrer Heilbronn

Friedrich Kämmerer .
Ntthusius, Frau Professor mit Frl . T.

Halberstadt
Villa Karlsbad.

Stübler , Frl . Emma Eberstadt
Haus Kranß .

Gillet , Frau Fabrikant Saarbrücken

Villa Mathilde .
Wetsch, Frau Kommerzienrat München
Krämer, Frl. Julie mit Begl . Schwester Terese

Schorndorf
Villa Mou Repos .

Hirschler, Hr . H ., Kfm . Berlin
Berger , Frl. M . Berlin

Villa Monte bello .
Uexküll, Gräfin Stuttgart
Zenker, Frau Leipzig
Rasalski , Hr . mit Frau Gem., geb von Lößl

und Frl- Töchter Hamburg
^ Stadtbaumeister Munk . Villa Haisch
Weil . Hr . Jacques, Dr . med . prakt . Arzt

mit Mutter und Schwester Berlin
Gottlob Pfeiffer.

Nauck, Hr . Otto, Privatier mit Frau Gem
Dresden

Pension Roch. Villa Zeppelin .
Kassel, Hr mit Frau Gem. Aschaffenburg

Stadtpsarrer Rösler .
Raithelhuber , Frau Walter mit T.

Gemmrigheim
Stahl, Frl. Rosalie Hirsau

Lydia Treiber, Hauptstr . 99 .
Bröking, Hr . Karl, Kfm . Gevelsberg
Richards»», Hr . A . A . Rugby England

M . Treiber-Engmanu
Ebstein, Hr . Samuel, Kfm . Stuttgart

Villa Trippner.
Wenigmann, Hr . Richard . Amtsgerichtssekretär

mit Gem . Lebach Kr . Saarlouis
Zahl der Fremden 3867 .

Der am 2 . Juni angemeldeten Fremden :
I « de« Gasthöfe « :

Kgl. Badhotel .
Bauk, Frl. Karoline Wiesbaden
Schlutow , Frl . D . „

Hotel Kühler Brunnen .
Kramer . Frl . Lehrerin Berlin
Amen, Frl . Lehrerin „
Tennitz, Hr . Paul, Kfm . Frankfurt a . M.
Witzel , Hr . A , ftud . arch . „
Dotzler, Hr, Hans, Revisor! München
Bronold , Hr . I ., Betriebsleiter mit Fam.

Redenfelden
Lautenschlager, Hr . A , Kfm . Heilbronn

Hotel Coneordia.
Christiani , Hr. Amtsrat mit Frau Gem .

Goßberhof Bez. Bromberg
Jakobowski , Hr. Artur, Bankprokurist mit

Begl . Berlin
Ulrich , Hr. O. , Regierungs - und Baurat a.

D . mit Begl . Frl Terese Käwel Osnabrück
Gasth. zur Eisenbahn.

Reiter , Hr. Otto, Feldwebel im J » f. -Reg .
Nr . 120 Ulm

Seeger , Hr . ehem . Vizefeldwebel Heilbronn
Weißmann , Hr . W . A .i Pforzheim

Pension Billa Sanselmanu.
Georg Rath.

Müller , Hr . Oskar, Kfm . mit Frau Berlin
Gasth. znm Hirsch.

Weigold , Hr . I . G . , Maler Betzweiler
Hiebinger, Hr . Erwin, Kfm . Stuttgart

Pens . « . Rest . z . Jägerstüble.
Oppermann , Frau Agnes Wernigerode a . H.

Hotel Klnmpp .
Post van der Burg, Hr. J „ Sekretär von

Beistand Delft Holland
Fuchs, Frau Dr . Arztgattin München
Welser, Frau Baronin Augsburg
Peintner, Frau A , ZahnarztgattinMünchen
Sachs , Hr . Alfred, Bankvorsteher mit Frau

Gem . Berlin
Schleicher , Frau M . Rotterdam
Schütze, Hr . Ferd , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Hannover

ZWolterhoff , Frau Rentnerin Düsseldorf
Schmitt , Hr. Julius, mit Frau Gem un^

Chauffeur Saargemün"
Hotel gold . Löwen.

Löser , Hr . Max, Privatmann mit Fr. Gem.
Leipzig

Messing, Frau Anna mit Frl T . Friedenau
Hotel Maisch.

Lindemann, Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem.
und Frl. T . Hamburg

Koppenhöfer, Hr . Gärtnereibesitzer Neuenstein
Geist, Hr . Rudolf , Buchdruckereibesitzer

Stuttgart
Gasth. znm wild. Man «.

Ernst , Hr . Heinrich , Viehhändler Reutlingen
Coblitz , Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem.

Wolfstein
Hotel gold. Ochse«.

Sarg, Frl . Emma Saarbrücken
Karolwa , Hr . Walter, Kfm . Dresden
Krafft, Hr. August. Kfm . Frankfurt a . M .

Hotel Post.
Haurwitz, Hr. G . , Kfm . Hamburg
Bönneken, Hr . L„ Gtadtrat

Bernburg a . Saale
Göbel, Frau Rentnerin Harburg a E .
Rogge, Frau Rentnerin „
Wunder , Frau Erfurt
Lötsch, Hr . Otlomar mit Frau Annaberg
Hesse, Hr . Dr . Hofrat mit Frau Feuerbach
Schulze , Hr . Fritz jr , Kfm . München
Gräter, Hr . Wilh . , Kfm . Würzburg
Klüber, Hr . Fritz, Kfm . Schweinfurt
Hauner , Hr . Fritz , Brauereidirektor „
Oechsner, Hr . Fritz, BrauereibesitzerOchsenfurt
Modigell, Hr . Georg mit Frau Gem.

Köslin i . P .
Baur, Hr . Adolf, Direktor mit Frau Gem.

Rentlingen - Neckartenzlingen
Lür , Hr . Rud. , Kfm . . Osnabrück
Lür , Hr . Aug .. Rentner mit Frau „

Hotel gold. Roß.
Feigenheimer, Hr . I ., Fabrikant Backnang
Müller , Hr. Stuttgart
Frank , Hr . mit Frau Gem. Memmingen
Regelmann , Hr . Dr . Stuttgart

Hotel Russischer Hof.
von Borries, Frl. Lübeck
Feder, Hr . Harold München
Mohr, Frau Karl, Privatiers Stuttgart
Möller , Hr . Dr. Ludwig, Arzt Elberfeld
Stümer, Hr . Max , Rentner mit Fr . Gem.

Berlin-Wilmersdorf
Lindemann, Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem .

und Tochter̂ Hamburg
Kollmann, Frl. Lübeck
Liebe, Hr . Dr. Georg , Arzt

Waldorf-Elgershausen
Gasth. zur Silberburg .

Lang, Frl . B . Crailsheim
Sommerberg- Hotel.

Krischer , Frau C . Düsseldorf
Trettau, Frau Bremen
Brähmer, Hr. Otto, Kfm . mit Frau Gem.

Friedenau -Berlin
Glaser , Hr . A , Fabrikbesitzer mit Fr. Gem.

Kind und Jungfer Libau Rußld.
Sieglin, Hr . Ernst Stuttgart
Sckäff, Frl. Klara „
Sieglin, Frl. Maria „
Schweickert , Hr . Dr . , Bürgermstr . Pforzheim
Schweickert , Hr . A . Plankftadt

Hotel gold Stern .
Bräuning, Hr . I ., Oberpostassistent w . Frau

Gem . Berlin
Klein, Hr . Kfm . Göppingen

Zahl der Fremden 4125.

Mlkten H. Achmn in - KiNÄ , Aks . A . willst Win, Ms . Z , UMch n, Hösk« a . E.
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Oberst als Landesverräter .

In Wien hat sich dieser .Tage der in Prag garni -
konierte österreichische Oberst Redl erschossen , nach¬
dem er des vielfachen Landesverrats überführt worden war.
Diese Spionageafsäre spielt auch nach .Deutschland herüber,
da allem Anschein nach der österreichische Landesverräter die
Abmachungen Deutschlands mit Oesterreich für
den Fall eines Krieges mit Rußland unserem östlichen
Nachbar verraten hat . Oberst Redl Hatte in seiner Po¬
sition auch Kenntnis von den .Maßnahmen , die von deut¬
scher Seite im Falle eines .russischen Angriffskrieges zur
Unterstützung Oesterreichs ergriffen werden soll¬
ten . Es steht nun fest, daß die russische Regierung nicht nur
unterrichtet ist von den in einem solchen Falle zu er¬
greifenden Maßnahmen Oesterreichs , sondern auch von den
entsprechendendeutschen Assistenzmaßregeln. Und die An¬
nahme bestätigt sich' daß Oberst Redl derjenige ist, auf den
die russischen Kenntnisse zurückzuführen sind. .

Man wird sich noch entsinnen, daß im vorigen Novem¬
ber der österreichische Generalstabschef Schemua zu einem
plötzlichen Besuche in Berlin auftauchte. . Man braucht heute
kein Geheimnis mehr daraus zu .machen, daß der — da¬
mals abgeleugnete — Zweck seines Besuches Beratungen mit
den amtlichen deutschen Stellen über gemeinsame Maßnahmen
Deutschlands und Oesterreichs für den Fall eines öster¬
reichisch-russischen Krieges waren . Es bestehen darüber na¬
türlich schon seit Jahren bestimmte .Abmachungen — der
Besuch Schemuas war aber notwendig , weil sich die Re¬
visionsnotwendigkeit dieser Abmachungen heraus¬
stellte, da in Wien und .Berlin die Tatsache ihres Bekannt¬
seins in Petersburg offenbar geworden war . Leider sind
dann aber auch die revidierten .gemeinsamen Mobili¬
sierungspläne in die Hände der .russischen Agenten gelangt .
Wenn es nicht in den österreichischen Kommandostellen —
was niemand annimmt — noch .andere Spione gibt, so
kann nur der verstorbene Redl der Verräter
gewesensein .

Vielleicht ist übrigens die Verräterei des Obersten Redl
für Europa ein Glück gewesen ; denn mag er auch
manches verraten haben, was uns unangenehm ist, so hat er
vielleicht gerade durch seine verräterische Tätigkeit Europa
den Frieden erhalten. Auf alle Fälle waren seine Berichte
nicht derart, daß Rußland annehmen durfte, so leicht mit
Deutschland und Oesterreich fertig zu werden, sonst wäre
Wohl, bei der in Rußland Herrschenden Kriegsstimmung , der
Krieg zum Ausbruch gekommen. Aber vielleicht hat ge¬
rade Redls Verrat Rußland davon überzeugt, daß es besser
sei, den Frieden zu wahren, und dann hätte dieser Spion
unbewußter Weise der europäischen Gesamtheit einen grö¬
ßeren Dienst erwiesen als seinen .russischen Auftraggebern.
Es ist eben nichts so .schlimm auf der Welt , daß es schließ¬
lich nicht auch seine gute .Seite hätte.

Persönliches vom Oberst Redl .
lleber die Gründe , die den Obersten Redl zum Landesver¬

rat trieben , werden verschiedene Lesarten verbreitet . Auf der
einen Seite wird behauptet , Redl sei das Opfer von Er¬
pressern gewcrden, die seine anormalen ge sch lech r -
ll r ch e n A usschweifnng en ausbeuteten , auf der andern
Gelte wird behauptet , er habe ein kostspieliges Verhält¬
nis mit einer bekannten Wiener K a b a r e t s ä n g e r i n
unterhalten . Ein O f f i z i e r s b u r s ch e des Obersten Redl
hat sich vor einiger Zeit ertränkt . Der Selbstmord gab
damals schon Anlaß zu dem Gerede, daß Oberst Redl zu
dem Burschen in sträflichen Beziehungen gestanden habe. Redl
war in Prag kurze Zeir Generalstabschef des 8 . Korps ; vorher
hat er in Wien das Evidenzbüro des Kriegsministeriums ge¬
leitet , dem auch die Kontrolle der Spionage obliegt.
Mau hatte also den Bock znm Gärtner gemacht.

Anläßlich der vorjährigen österreichischen Mobili -
1 lerung fiel es in Generalstabskreisen auf , daß jedesmal
ans 'russischer Sepie an der Grenze entsprechende Gegenmaß¬
regeln getroffen wurden , noch ehe die Verfügungen auf öster¬
reichischer Seite ausgeführt waren . Es war klar, daß Ver¬
rat vorlag . Ein solcher konnte nur von einer Persönlichkeit
verübt worden sein , die im Kriegsministerium selbst iaß . Schließ¬
lich verdicbtete sich der Verdacht, auf den Obersten Redl , zu¬
mal auch die Erpressungen , die an ihm begangen wurden , zur
Kenntnis der Behörden gelangten . Es erfolgte auch eine anonyme
Anzeige gegen Redl . Er wurde daraufhin im Namen eines
russischen Agenten , mjl dznen er arbeitete , eingeladen nach
Wien za kommen . Er begab sich in seinem eigenen Privatauto -
mvbil nach Wien und nahm eine große Geldsumme mit . Er
stieg im Hotel Klomscr in der Herrengasse ab, wo er sofort
den Besuch des aus der Hosrichteraffäre bekannten, schneidigen
Mi ' itäninwrsnchnngsrichters Majors Jaroslaw Kunz erhielt

Die Stunden der Not vergiß, doch was sie dich lehrten, ver¬
giß nie. SalomonGeßner .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
13s (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Zu pner näheren Aussprache zwischen der jungen Frau

jund Hansjörg über die damaligen Vorgänge kam es bei
den Besuchen des Burschen nicht ; Anne Magret wäre auch
unter keinen Umständen auf dieses heikle Thema eingegangen
und Hansjörg hütete sich wohl, im Gespräch Punkte zu be¬
rühren, die zu Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und
der schönen Frau führen und ihm so den ferneren Besuch
des „Grauen Kopfs" unmöglich machen mußten . Aus diese
Besuche zu verzichten , wäre ihm unendlich schwer gewesen;
unwiderstehlich zog es ihn dahin und mit einem Gemisch
von Unbehagen und Bangen dachte er an seine Beziehungen
zu der schönen Müllerstochter . Was aus der Annäherung
«n die Witwe seines Stiefbruders werden sollte, darüber
war sich der Bursche selbst noch nicht klar, wie er sich über¬
haupt in seinem glücklichen Leichtsinn um die Zukunft we¬
nig Kopfzerbrechen machte . Hätte ihm seine Mutter noch
vor vierzehn Tagen die schöne Schwägerin als Frau vor¬
geschlagen — sofort hätte er eingewilligt und wäre der glück¬
lichste Mtnsch aus Erden gewesen — heute , nachdem Hans¬
jörg wieder die schwarze .Pauline gesprochen und geherzt
hatte, da war diese wieder der Brennpunkt, um welche sich
die Liebesempsindungen seines flatterhaften Herzens drehten
und zehnmal schwor er cs sich auf dem Heimweg zu , daß
er mit keinem Fuß mehr den „Grauen Kopf " betreten würde .
Allerdings fing er schon an, diesen Schwur leise zu bereuen ,als er jetzt Tornschied erreicht hatte und am Ende der Gasse
einen blonden Kopf an dem Fensterchen des Wirtshauses
zum „Grauen Kopf " zu gewahren glaubte — mannhaft ivi-

. derstand er aber dem plötzlich aufsteigenden Drang , den klei-
" nen Umweg an dem Wirtshaus vorbei zu machen und schritt,

stolz auf sich selbst, mit erhobenem Haupte den nächsten
Weg nach dem Rodenberger Hof zu .

Major Kunz befand sich kn Begleitung von vier Offizieren in
Zivil , von Lenen sich zwei an der Eingangstür postierten ,
während die beiden anderen dem Major Kunz in das Zimmer
Redls folgten . Kunz und die beiden Offiziere hielten nun dem
Obersten Redl das ganze Belastungsmaterial vor nnd Kunz
erklärte ihm, er gebe ihm eine Stunde Zeit , sich auf die
Beantwortung der Anklagen vorzubereiten . Ec bat nun um
Erlaubnis , eine kurze Rundfahrt durch die Stadt zu machen ,
was ihm gestattet wurde . In einem Automobil des Kriegs¬
ministeriums folgten ihm die fünf Offiziere . Redl ließ vor
einer Waffeuhandlung aus dem Gräben halten und kaufte eine
B r o w >! r u g p c

'
st o le . Dann ging er kn da§ Cafe Zentral ,

das gegenüber dem Hotel Klomser in der Herrengasse liegt .
Hier ließ er sich von einem Kellner Papier und Feder bringen
und schrieb au das Kricgsministerium einen Brief , der ein
Geständnis enthalten haben soll . Nachdem Redl dann Len
Brief 'zur Post gegeben hatte , verfügte er sich in das Hotel
Klomser zurück und sperrte sich kn seinem Zimmer ein . Man
untersuchte nun das Automobil , das er benutzt hatte , nnd fand
dort Len ihm gekauften Browningrevolver vor . In seiner M -
wcsenheit war , jedocb ein anderer Revolver , sowie eine In¬
struktion, wie man die Waffe zu handhaben hat , auf seinen
Zimmertisch gelegt worden . Um 4 Uhr wurde Redls Offizier¬
bursche von den Offizieren mit der Aufforderung geweckt, er
solle nach seinen ! Herrn sehen . Der Bursche ging in das Zimmer
Redls und kam gleich daraus schreckensbleich zurück . Sein Herr
lag mit durchschossener Schläfe tot da . - - Die Affäre Redl wird
noch weitere Kreise ziehen, da bei verschiedenen Offizieren der
Verdachr besteht^ daß sie . seine Mitschuldigen gewesen sind .

Wien , 1 . Juni .
Die Meldung . Oberst Redl habe auch militärische Ge¬

heimnisse Deutschlands verraten , wird an offiziellen
militärischen Stellen als ungeheuerlich dementiert .
Es wird dazu bemertt : Jedem , der mit den militärischen Organi¬
sationen einigermaßen vertraut ist, sei bekannt , daß kein Of¬
fizier überhaupt in den Stand gesetzt ist, militärische -
Geheimnisse einer auswärtigen Macht preiszugeben . Nach hierher j
gelangten Meldungen haben in der letzten Zeit mehrere l
r u sf i' s che Offiziere Selbstmord verübt . ' Es heißt , i
'weil eS zutage kam , öap sie SP i o n a g e zn g u n ste n O e st er - j
r e t 'chs getrieben haben . Einem Gerüchte zufolge soll Oberst i
Redl , der durch seine Tätigkeit die als Spione tätigen rni - z
fischen Offiziere kannte, diese denunziert haben . Bezüglich !
der Bedenken, daß durch Redls erleichterten Selbstmord die
Untersuchung erschwert worden sei, wird militärischerseits mit -
gctcilt , Redl habe vor seinem Tode ein umfangreiches
Geständnis abgelegt . Er habe alle Details seiner Tätig¬
keit genau angegeben , die vom Beginn seiner Tätigkeit für Ruß¬
land bis zu den letzten Tagen reichen , und auch bezüglich dreier
Personen Angaben gemacht, auf Grund deren die Unter¬
suchung weitergcfüyri werden kann. In militärischen Kreisen
wird davon gesprochen , es sei gerade der verräterischen
Tätig i' er . Redls zuzuschreiben, daß es Rußland in der
verflossenen Krise nicht zum äußersten kommen ließ . Man
meint hier , Rußland habe ans den Mitteilungen Redls den großen
Umfang der österreichischen Vorkehrungen erfahren nnd habe
sich deshalb veranlaßt gesehen , einer weiteren Bedrohung der -
österreichischen Grenzen äbznsehen und seine Truppen entlassen.
i ^ — —.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 31. Mai 1813 .

Am Bunbesratstische : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Erster Vizepräsident Dr . Paasch« eröffnete die Sitzung um

12 X Uhr.
Durch Schreiben des Landgerichts Hamburg ist die Ertei¬

lung der Genehmigung zur Vernehmung des
Abg. Dittmann (<Drz .) als Zeugen in einer Prioatklagesache
an Gertchtsstelle für den 3. Juni nachgesucht worben . Auf Grund
des Antrags der Geschäftsordnungskommtsfion, welche heute vor¬
mittag über dieses Ansuchen beraten hat, beschloß das Haus , b i e
nachgesuchte Genehmigung nicht zu erteilen .

Darauf wurde die Besprechung der Interpellation der Sozial¬
demokraten wegen der geplanten Einschränkung des Vereins - und '
des Preßgesetzes in Elsaß -Lothringen fortgesetzt .

Abg . Dr . van Calker (Natt . ) : Der Reichstag befindet sich in
einer eigentümlichen Lage , indem er über eine Sache sprechen soll,
über die sich der Bunöesrat noch nicht geäußert hat . So etwas
kann höchst bedenklich sein . Deshalb haben wir allen Grund , uns
mit größter Vorsicht zur Sache zu äußern . Aber wir muffen nun
einmal Stellung nehmen. Tatsache ist, daß alles entrüstet ist
über die' nationalistischen Umtriebe, weil dadurch die ruhige Ent¬
wicklung der Reichslande gefährdet wird . Es wäre falsch, die Be¬
deutung der nationalistischen Bewegung zu übertreiben . Aber bei
der Lage der Dinge gehören nicht große Fackelbrände dazu, son¬
dern genügen ganz kleine Lichter , um einen großen Brand anzu¬
fachen . Wir dürfen nicht außer Acht kaffen, daß die nationalistische,
chauvinistische Bewegung auch eine große Gefahr für unsere Be¬
ziehungen zum Auslands bedeutet. Übertreibung schadet .

6 .
Auf dem weiten Hofe herrschte ein reges Leben. Zwei

hohe Wagen voll Heu, welche eben aus den Wiesen gekommen
waren , wurden unter einem großen Aufwand von Geschrei
in die Scheune geschoben , während ein Stallbursche die Pferde
abschirrte und zur Krippe führte. Ein Dutzend Schweine
rannten grunzend im Hof herum und vereitelten in dem
wonnigen Gefühl der Freiheit jeden Versuch der mit einer
langen Gerte bewaffneten Viehmagd , sie wieder in den nie¬
deren Stall zu treiben. Aus dem Kuhstalle ertönte ein un¬
aufhörliches Gebrüll , denn die Zeit der Fütterung war ge¬
kommen , und schon schleppten zwei kräftige, bloßarmigL
Mägde große, mit dampfendem Getränk gefüllte Zuber über
den Hof, um dem Rindvieh den ersehnten Abendschmaus in
die Kufen zu schütten . .

Mit dem Strickstrumpf in den nimmer ruhenden Hän¬
den stand die Besitzerin des Hofes , Frau Katharina Schil¬
ling, auf der von einem hölzernen Balkon überdachten Frei¬
treppe des Wohnhauses und beobachtete mit scharfen Blicken ,
.ob das Gesinde auch richtig der Arbeit nachgehe , zuweilen
ein derbes Mahnwort hinabrufend, wenn ein Knecht oder
eine Magd sich nach ihrer Ansicht falsch anstellte. Man
sah , daß alle vor der Frau einen Heidenrespekt hatten, denn
hastiger wurden die Schritte, sobald die Leute sich in dem
Gesichtskreis der Herrin wußten, kein Scherzwort flog von
den Knechten zu den Mägden hinüber und nicht einen Augen¬
blick wurde die begonnene Arbeit unterbrochen , um etwa einen
gemütlichen Plausch zu halten . Frau Schilling sah aber auch
ganz danach aus , als verstände sie es , die Wirtschaft so zu
leiten , daß alles wie am Schnürchen ging . Tie über mittel¬
große, etwas volle Gestalt in dem einfachen blauen Kat-
tunkleide, über welches eine gestreifte Leinenschürze gebun¬
den war, zeigte in ihrer ganzen Haltung etwas gebietendes.
Die regelmäßigen Züge mit den dunklen Augen und dem
kleinen zusammengepreßten Mund, dem kurzen , etwas zurück¬
gehenden Kinn, ließen in ihrem ganzen Ausdruck erkennen ,
daß ihre Besitzerin Energie genug besaß , ihren Willen unter
allen Umständen durchzusetzen . Man hatte diesen kalt und
durchbohvend blickenden Angen gegenüber das Gefühl, als
iväre jeder Widerspruch unmöglich und in der Tat war
das strenge Regiment , das auf dem Hofe herrschte , im Dorfe
und in der Umgebung fast sprichwörtlich geworden, ein Re¬
giment , welches aber augenscheinlich dem ganzen Betrieb zum

aoer evenso Unterschätzung des Nationalismus ?
( Der Reichskanzler ist inzwischen im Saale erschienen . ) Fchs
muß aber die Frage verneinen , ob diese Maßregeln die
geeigneten sind . Wir muffen uns überlegen , ob die Vor,
teile die Nachteile überwiegen . Ich glaube, baß die letztere « größer
sind . Man sagt, es sollen nur Warnungszeichen sein . Aber wenn
es notwendig ist zu schießen, dann schieße ich nicht in die Luft.
Diese Ausnahmebestimmungen sollen nicht die Guten , son¬
dern die Schlechten treffen . Damit könnte man etnverstan-
den sein . Aber mit Recht empfinden auch die Guten , daß diese
Ausnahmebestimmungen gegen sie gerichtet find . Darin liegt die
Bedeutung . Die Bevölkerung befürchtet, daß durch diese Gesetze
die Entwicklung der Reichslande anfgehalten werden kann. Ich
freue mich, baß der Kanzler gestern ganz klar und unzweideutig
seine Stellung zur Verfassung gekennzeichnet hat . Ich freue mich,
daß der Reichskanzler unzweideutig und klar sich darüber ausge¬
sprochen hat , daß er sich auf den Boden der elsaß- lothringischen
Verfassung stellt . In der elsaß-lothringischen Bevölkerung macht
sich eine lebhafte Reaktion gegen den ' Chauvinismus geltend, die
in den Beschlüssen und der Stellungnahme der elsäsfischen Kam¬
mern zum Ausdruck kam und die unter der alten Verfassung nicht
möglich gewesen wäre . Diese Reaktion wird fortschreiten und
deshalb können wir ruhig die Weiterentwick¬
lung abwarten , ohne zu Ausnahmemaßregeln
zu greifen . Leider hat die Negierung in Elsaß-Lothringen
selbst nicht immer die nötige Klarheit in der Stellungnahme
gegenüber den Nationalisten gezeigt und dies ist ihr mit Recht in
dem dortigen Parlament zum Borwurf gemacht worden . Mag die
Regierung der elsaß-lothringischen Bevölkerung zeigen , baß sie
eine starke Hand hat ; dann aber darf der dortigen Bevölkerung
unser deutsches Staatswesen nicht als ein System der Polizeige¬
walt und Bestrafung geschildert werden, sondern als die Verkör¬
perung eines festen Willens , der auf ein starkes Ziel gerichtet ist.
( Beifall .)

Abg . Röser (Fortschr . Vpt . ) : Es hat sich im Laufe der Debatte
gezeigt, daß der Vorschlag der elsaß-lothringischen Regierung
nicht Gesetz werden wirb . Das erfüllt uns Elsässer mit Genug¬
tuung , ebenso , baß der Reichskanzler erklärt hat , baß ein anderer
Kurs in Elsaß -Lothringen nicht eingeschlagen werden soll ; wir
sind 7hm dafür dankbar . Wir unsererseits können
aber bas Vorgehen der elsäsfischen Negierung
nicht entschuldigen . Es ist begreiflich, baß die Elsaß-
Lothringer Verwahrung dagegen einlegen, daß die Ausführung
der Ausnahmebestimmungen in die Hand von Personen gelegt
werden soll, zu denen die Bevölkerung kein Vertrauen hat. Diese
Bestimmungen widersprechen tatsächlich der Verfassung und der
Autonomie des Landes . Der Nationalismus ist der einzige, der
mit solchen Maßregeln zufrieden sein könnte und zufrieden sein
würde . Die Folge würde sein , daß alle Gutgesinnten sich resig¬
niert zurllckziehen . Der Nationalismus kann nur
überwunden werden von unten her durch -eine
Gegenbeweg nng , diese ist vorhanden . Wir bitten die
Negierung , daß sie die Vorlage nicht vor den Reichstag bringt .
Möge diese Debatte in der Sache die letzte sein . (Lebhafter Bei-
fall links .)

Abg . Dr . v . Laszewski (Pole ) : Die ruhige, friedliche Entwick¬
lung des Landes wird durch derartige Ausnahmegesetze ver-
hindert . Wir wünschen auf Grund unserer Erfahrungen in der
Ostmark nicht, in Elsaß-Lothringen die gleichen trüben Verhält -
Nisse zu erleben, wie sie sich in der Enteignung zeigen . Fn West -
preuhen ist man sogar einem Abstinenzverein
entgegengetreten , weil seine Statuten in polnischer
Sprache abgefaßt waren . Auf diese Weise wird von den Be¬
hörden erst künstlich ein Gegensatz zwischen den Bevölkerungs -
kreisen konstruiert . Wir wollen Elsaß -Lothringen vor einer der¬
artigen Auslegung der Gesetze schützen. Wir wollen auch keine
Präzedenzfälle in Elsaß-Lothringen schaffen, Sie dann leicht auf
Preußen übertragen werden können , worunter besonders wieder
die Polen leiden würden . (Vizepräsident Dr . Paasche bat de»
Redner , nicht weiter . auf die polnischen Fragen einzugehen. ) Die
Politik der Gemalt ist wohl angebracht inbezug auf das Aus¬
land , aber nicht für die inländischen Verhältnisse.

Abg . Schultz -Bromberg (Rpt . ) : Wir sind in einer eigentllm-
lichen Lage , wir sollen Stellung nehmen zu einer Vorlage , die
noch nicht existiert. Die Verantwortung , welche Vorlagen uns
unterbreitet werden , liegt doch beim Vundesrat . Ich weiß
nicht , ob die Stellung des Zentrums
richtig gewesen ist ; vielleicht bedauert es doch einmal
noch seine Stellungnahme . Herr Wetterls und seine Freunde
werden unterschätzt . Hoffentlich kommt der Tag , wo
dem Reichstag die Geduld reißt und wo dem un¬
verantwortlichen Treiben der Nationalisten ein Riegel vorge¬
schoben wird . Man soll den Brand im Hause nicht erst löschen,
wenn es unrettbar verloren ist. Ersticken wir den Brand im
.Keim . Das gebietet die Rücksicht auf den Frieden des Landest
(Beifall .)

Segen gereichte . Tenn trotz der langen überstandenen Kriegs¬
jahre blickte aus dem ganzen Anwesen ein gediegener Wohl¬
stand hervor . Die leuchtend weiß getünchten Wände der
Gebäude, die blitzblanken Fensterscheiben, der gepflasterte
und sauber gekehrte Hof, wie auch der Anstrich an den Ge¬
räten und an dem Holzwerk des Hauses , verrieten ebensowohl
daß hier Ordnung waltete, wie auch, daß die Mittel vorhan¬
den waren und nicht gespart wurden, um diese Ordnung zu
erhalten .

Frau Schilling suchte eben an ihrem Strickstrumps eine
ihr entfallene Masche wieder aufzuuehmen, wobei sie den
Kops mit dem einfach gescheitelten kohlschwarzen Haar nie-
derbengte, als Hansjörg durch das Tor trat und quer iiber
den Hof nach dem .Schuppen ging , um die Sense dortselbst
aufzuhängen . Beim Anblick des blühenden, in Lebenskraft
strotzenden Sohnes flog es wie ein freudiger Schimmer über
das ernste Gesicht der Mutter, doch nur für einen Augen¬
blick , denn gleich darauf erschienen die festen Züge wieder
so gleichgültig , als schäme sich die Frau jeder zärtlichen
Aufwallung für ihren Einzigen . , Auch der Ton, mit wel¬
chem sie den jetzt .die Freitreppe heranikommenden Sohn em¬
pfing , verriet keinerlei Wärme ; im Gegenteil klang darin
etwas wie ein Vorwurf durch , so daß Hansjörg mit scheuem
Blick das Antlitz der Mutter musterte. War er es auch ge¬
wohnt, daß die Mutter in kurzer, fast barscher Weise mit
ihm verkehrte , so glaubte sein feines Ohr doch heute ein
unterdrücktes , Grollen aus ihren Worten herauszuhören, als
sie sagte :

„Ich Hab ' gerechend , daß du schun vor einer Stund '
dehaam wärst, dann wär ' das Hei noch uff die Scheier
klimme ' ! Wo bleibst du dann so lang ?"

Mit harmloser Miene entgegnete Hansjörg : „ Der Kaspar
is ' ewe ' en ' alter Mann, do muß ich die Hauptarweit al-
laans schaffe ' ! Bei der Hitz' kann mer das Hei morje '
mittag trenne ' un ' übermorje' uff Hocke '

setze ' ! Wann kann
Rege ' kimmt, tun wir 's Hann de Samstag erein !"

Da Hansjörg immer etwas auf dem Kerbholz hatte und
auch heute nicht wußte, ob die Mutter nicht etwa hinter
einen seiner Streiche gekommen war , so suchte er nach be¬
währtem Rezept die Mutter in ein allgemeines , die Arbeit
betreffendes Gespräch zu verknüpfen, um so eine etwaige
unangenehme Auseinandersetzung zu vermeiden oder doch
wenigstens zu verzögern.



Abg . Haust (Elsässer) : Nach den bisherigen Reben hier ist wohl
rmzunehme », daß die Vorlage nie an den Reichstag kommen wird .
Jeder neue Redner balsamiert lediglich den Leichnam von Neuem
«in . Wir haben hier soviel Schlechtes über den Nationalismus in
Elsaß-Lothringen gehört ) wer aber ist ein eigentlich ein Natio¬
nalist? Ist derjenige vielleicht ein Nationalist , der versucht , inner¬
halb des Rahmens des Deutschen Reiches die Rechte und Frei¬
heiten Elsaß-Lothringens auszugestalten , der versucht , zu ver¬
hindern, daß bas einheimische Element zu Gunsten der Eingewan -
herten zurückgedrängt wird ? Das ist kein Nationalist . Aber
strotzbem kann man in der alldeutschen Presse lesen , daß auch diese
Leute Nationalisten seien . Wie verschwommen ist doch der Begriff
Nationalist. Als Nationalisten im eigentlichen
sEtnne sind nur diejenigen anzusprechen ,
Heren Trachten darauf hingeht , nicht eine
Verschmelzung Elsaß - Lothringens , sondern

eine Lostrennung vom Reiche zu fordern.
Wenn wir aber nach solchen Personen in Elsaß -Lothringen suchen,
so müssen wir ehrlich bekennen , daß die Zahl dieser Nationalisten
überaus gering ist. Mit ihr fertig zu werden, kann man der dor¬
tigen Bevölkerung getrost überlasten . Die altfranzösische Be¬
völkerung ist noch nicht ausgestorven, der Herd für die natio-
Milstlsche Bewegung ist somit eine ganz natürliche Erscheinung.
sDiese Strötnung wird genährt durch den fortgesetzten System-
Wechsel in der elsaß- lothringischen Regierung . Schuld sind auch
hie fortgesetzten Ausnahmegesetze gegen die elsaß¬
lothringische Bevölkerung . Durch diese Fehler und Mißgriffe
unserer Negierung werden die bürgerlichen Parteien zu einem
Radikalismus getrieben, der für die Zukunft Elsaß-
Lothringens gefährlich ist. Ich habe das Vertrauen zu dem Bnn-
hesrat und dem Reichstag, daß sie den elsaß- lothringischen An¬
trägen nicht folgen werden . (Beifall .)

Abg. Dr . Weil! ( Soz . ) r Trotz aller Vorwürfe und Anklagen,
hie hier gegen die elsaß-lothringische Regierung vorgebracht wor¬
den sind, hat der Herr Unterstaatssekretär Mandel
, es nicht für nötig gehalten, auch nur ein Wort zu sagen ,

ch frage ihn deshalb, ob er uns nicht Aufschluß geben will über
ie Gründe , die ihn zu seinen Vorlagen

- eranlaht haben . Wir lehnen diese Vorlagen ab , wie
lebe Ausnahmebestimmung von vornherein unerträglich ist, die
ßmr das Ziel erreichen könnte , ein frei empfindendes Volk in
Mein Selbstbewußtsein zu beleidigen. Die harmlosen Unge¬
schicklichkeiten, die jetzt von der Presse in französischer Sprache
Macht werden , reichen jedenfalls nicht an diejenigen heran , die
in der alldeutschen Presse zu finden sind . Diese alldeutsche Presse
ist viel gefährlicher, da sie immer wieder die Aufhebung der

Mündigkeit Elsaß-Lothringens und seine Einverleibung in
reichen fordert . Wir unsererseits verlangen eine

Verfassung , die mit allen freiheitlichen Ein¬
richtungen versehen ist und nicht dynastisch
Hel astet wird . Das entspricht der Lage und der nationalen
Eigenart Elsaß -Lothringens , die auch der Reichskanzler geachtet
Küssen will . Wir verlangeneine republikanische
Verfassung mit dem freiesten Wahlrecht für
Elsaß - Lothringen . Nur so wird Elsaß-Lothringen einer
glücklichen Zukunft entgegensehen. (Beifall .)

Unterstaatssekretär im Ministerium für Elsaß-Lothringen
Mandel (mit Aha ! empfangen) : Die Interpellation hat gestern
Aer Herr Reichskanzler beantwortet und als Vertreter des Mi¬
nisteriums von Elsaß -Lothringen hätte ich keine Veranlassung zu
isprechen. Nachdem mich aber der Vorredner gereizt hat und im
Laufe der Debatte verschiedene tatsächliche Unrichtigkeiten vorge-
sftmmen sind, muß ich zu ihrer Berichtigung , da¬
mit will ich mich begnügen, das Wort ergreifen . Der
Abg . Emmel hat gestern die Begründung der elsaß-lothringischen
Dorlage bekämpfen zu müssen geglaubt. Er hat dabei auch den

Verein der Fremdenlegionäre
erwähnt . Dieser Verein ist seinerzeit gegründet worden mit der
statutenmäßigen Aufgabe, die Leute vom Eintritt in die Fremden¬
legion abzuhalten . Er hat aber später die Fremdenlegion trotz -
em verherrlicht . (Große Unruhe und Widerspruch bei den Soz. ) .
>ie Leute sind, wenn nicht bewußt, so doch unbewußt angehalten

worden , in die Legion einzutreten . (Erneuter Widerspruch bei den
Soz .) Der Abg . Emmel hat doch selbst im Landtag nicht in Ab-

de gestellt , daß die Leute mit ihrer früheren Zuge -
örigkeit zur Fremdenlegion renommiert
aben . (Zuruf bei den Sozialdemokraten : Jägerlatein !

Keweisel ) Beweise haben Sie sowohl in Straßburg wie in Mül¬
hausen. Solange ich an der Spitze der elsaß- lothringischen Poli¬
zei stehe , habe ich niemals die Hand dazu geboten , agents Provo¬
kateurs zu beschäftigen . Darin haben wir ein vollständig gutes
Dewissen. Der

französische Lustschiff -Verein
D auch nicht so harmlos , wie er hingestellt wird . Er weist in
keinem Programm auf die deutschen Rüstungen
hin und deshalb ist es notwendig, das deutsche Bewußtsein in
diesen Kreisen zu wecken. (Zuruf bei den Sozialdemokraten : Der
deutsche Offizier ! ) Auch auf den trifft das . zu . Was den Verein

Souvenir fran ^ais
anlangt , so hatte er ursprünglich den einwandfreien
Zweck, die Kriegergräber zu schmücken. Mit der Zeit aber wuchs
er zu einem enormen politischen Verein aus , der nur Sym¬
pathien für Frankreich pflegt . Da war es notwendig,
gegen ihn einzuschreiten. Auch der neue Verein geriert sich ebenso .
Daran ändert nichts der jüngst erfolgte Freispruch seitens eines
Schöffengerichts , in dem sein politischer Charakter abgelehnt
wurde. Solange der jetzige Staatssekretär am Ruder ist , kann
von einem Zickzackkurs keine Rede sein . Wir wollen nicht ge¬
waltsam germanisieren , sondern Ruhe und Frieden stiften. Hätten
wir eine starke nationalistische Mehrheit im Landtage gehabt, so
wäre das ganze Verfassungswerk gescheitert . Aber das Volk hat
sich auf sich selbst besonnen. ( Bravo ! , und Lachen . ) Der Bauer ,
der Handwerker und der Arbeiter sind deutsch. Nur eine gewisse
Schicht der Bourgeoisie versagt . Sie ist bestrebt, die Altdeutschen
verächtlich zu machen als Träger der deutschen Kultur . Sie will
die Jugend nach Frankreich ziehen , die akademische Jugend und
die Jugend in Handel und Industrie . Diesem Schwindel muß
Einhalt getan werden . Wir haben in loyaler Weise uns an die
gesetzgebenden Faktoren gewandt . Bei Ihnen mag es liegen, ob
Sie unsere Vorschläge annehmen oder nicht . Ein Vorwurf ist uns
nicht zu machen . Den Vorteil bat die Vor lageschon
letz » gehabt , daß sich weite Kreise tn den
Reichslanden gegen den Nationalismus ge -
wandt haben . Möge Sie die Vorlage seinerzeit annehmen
oder nicht. Die Verantwortung trägt der Reichstag. ( Beifall . )

Abg. Dr . Haas -Baden ( Fortschr . Vpt . ) : Es scheint, als ob die
elsaß- lothringische Regierung mit aller Gewalt den Eindruck Her¬
vorrufen will , es bestehe in den Reichslanden eine Art Ausnahme¬
zustand . Was wir gehört haben, sind aber lauter Kleinigkeiten
sind Bagatellen . Französische Blätter haben sich über uns Deutsche
lustig gemacht . Aber das tun doch auch die deutschen Stämme
untereinander. Wir spotten über einander . Das ist für mich der
beste Beweis, daß wir uns innerlich sehr gern haben. Was habe«
zudem Ausnahmegesetzestets bewirkt ? Es hat sich immer heraus -
öchcllt , daß die Bewegung , die man bekämpfen wollte, größer und
starker wurde . Hier will man ein bestimmtes deutsches Land
treffen . Das darf niemand mitmachen, der die föderativen Grund¬
sätze für das Reich für maßgebend hält . Elsaß-Lothringen steht
wtzt auf einer Stufe mit den übrigen Bundesstaaten . Es ist nicht
wehr Objekt , sondern Subjekt der Gesetzgebung . Was heute den
Nationalismus trifft , kann morgen eine der Regie¬
rung unliebsame andere Partei treffen . Eine be¬
sondere Klugheit war es nicht , so vorzngchen.
Der Nationalismus ist ohne jede Bedeutung . Wäre dieser Na¬

tionalismus im « orr uns nicht braß kn einer kleinen Bourgeotfie-
fchicht, die mit Pariser Kusinen liebäugelt (Heiterkelt) , so wäre
das gefährlich. Wir als Süddeutsche erkennen den Wert preußi¬
scher Eigenart an, wollen aber auch unsere Eigenart bewahren.
Der schneidige preußische Ton liegt uns aber nicht , das trifft auf
den preußischen Lanbrat zu wie auch auf die preußischen Sozial -
öemokraten. (Sehr gut ! ) Wären die Elsaß-Lothringer mit
einem Schlage gute Deutsche geworden, so wären sie innerlich
schlechte Menschen gewesen , denn bas Vaterland verlieren gleicht
dem Verlust der Mutter . Den wirtschaftlichen Vorteil Deutsch¬
lands erkennt man durchaus an . Wollen wir vorwärts kommen
in Südbeutschland, so geht das nur auf dem Wege der Vervoll¬
kommnung des Fortschritts und der Freiheit . (Beifall links .)

Abg . Peirotes (Soz .) : Der Unterstaatssekretär Mandel hat
die jämmerliche Begründung , die seiner Borlage
beigegeben war , durch seine heutige Rebe noch
llbertroffen . Er berief sich auf den Landesausschuß, mit
dem die Regierung nicht mehr auskommen könnte; der sollte ihm
aus der Verlegenheit helfen. Für die Gefährlichkeit des Ver¬
eins der Fremdenlegionäre ist uns der Unterstaatssekretär
jeden Beweis schuldig geblieben . Er erklärte ent-
gegen einem Gerichtsausspruch seines eigenen Landes den
Souvenir Alsace -Lorratn für einen politischen Verein . Der Vor¬
lage fehlt jede innere Berechtigung. Der Beweis für die
Gefährlichkeit der nationalistischen Strö -
mung in der Presse und in den Vereinen ist nicht er¬
bracht . Taktlosigkeiten werden hüben und drüben begangen,
so hat ein altdeutsches Blatt aus Anlaß des Graven -
stadsner Falles gesagt, das „Gesindel" möge auswanüern .
Die Gefahr für die Jugend ist nicht so groß, weil sie größtenteils
überhaupt nicht französisch versteht. Bon einer nationalistischen
Propaganda kann seit de» letzten Wahlen nicht die Rede sein .
Elsaß - Lothringen hat keineswegs großen Anteil an dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung gehabt, das clsässische Problem ist ein
Problem der Demokratisierung . Wenn dem gefolgt wird , so ist
die gegenwärtige Anssprache durchaus erfolgreich gewesen .

Damit schloß die Debatte .
Nächste Sitzung : Montag , den 9 . Juni , nachmittags 3 Uhr.

(Kleine Vorlagen , Rechnungssachen, Entschädigung für Schöffen
und Geschworene , Wahlprüfungen ) .

Schluß nach 4 Zs Uhr.

Zur Wahl in Waldeck-Phrmont. Im Meinering -
hausen , einem der größten Orte des Waldecker Wahlkreises ,
hat am letzten Freitag eine hochinteressante und für den ,weiteren Verlauf des Wahlkampfes jedenfalls außeror¬
dentlich bedeutsame Versammlung stattgefunden. .Es
sprach zunächst kurz und packend der Kandidat der Liberalen,Tr . Naumann . Tann ergriff das Wort - der na
tionalliberale Reichstagsabgeordnete Dr . Bollert . . In
klarer und eindringlicher Weise legte er den Versammelten
dar, daß die liberalen Parteien zusanrmenhalten müßten, ganz
besonders in diesem Wahlkamps . In allen wichtigen Fra¬
gen, die für die nächsten Jahre im Reichstag zur Verhand¬
lung kämen, gingen Nationalliberale und Fort¬
schrittler Hand in Hand . Im Namen der Reichs¬
tasssfraktion und im Austrage des Zentralvorstan -
des der Nationalliberalen Partei habe er des¬
halb die Aufforderung an die nationalliberalen Wähler von
Waldeck-Pyrmont zu richten , genau so geschlossen , wie sie
das letzte Mal für den nationalliberalen Kandidaten Varn -
hagen gestimmt hätten, Mann für Mann einzutreten
für Tr . Friedrich Naumann . Dieser warmherzige
Appell an die Wähler fand besonders bei den Nationallibera¬
len lebhaften Beifall . Auf einen Angriff des Sparkassen¬
rendanten Schnare-Vöhl gegen Tr . Naumann erwiderte der
frühere Reichstagskandidal der Nationallibe -
ralcn , Herr Rechtsanwalt Barnhagen . Er unterstrich
in seinen Ausführungen die Darlegungen des Abg . Tr .
Bollert über das Vorhandensein von Gegensätzen, die beide
liberalen Parteien von den rechtsstehenden Reichstagspar¬
teien des Herrn Bietmeyer trennen und griff diese nament¬
lich wegen ihrer Steuerpolitik scharf an . Er schloß , indem
er sich an seine narionalliberalen Freunde wandte, mit den
Worten : Sie haben die Parole des nationalliberalen Partei¬
vorstandes gehört , nun kann ich die Entscheidung , wie Sie
wählen wollen , getrost Ihnen selbst überlassen . — Tie na-
tionallibcrale Parteileitung im Wahlkreis selber hat, ent¬
gegen der Parole des Zentralvorstandes , S t i m m e n s r e i -
gabe beschlossen . Taktische Gründe scheinen diesen Beschluß
herbeigeführt zu haben . Wie aus dem hier wieoergegebenen
Versammlungsbericht hervorgeht, fehlt es Naumann an na¬
tionalliberaler Unterstützung nicht .

Eine Rcichskairzlerkrisis ? Tie Verständigung über
die fortlaufenden Ausgaben der Wehrvorlage ist, wie — der
„Mil .-pol . Korrespondenz " zufolge — in .Regierungskreisen
mit Bestimmtheit verlautet, als endgültig gescheitert
anzusehen , da der Bundesrat jede Form der Reichs ver¬
möge ns st euer ablehnt. Diese Stellung des .Bundesrats
ist zurückzüsühren auf neue Handschreiben einzelner
Bundesfürsten an den Kaiser . Im Bundesrat ist
man infolgedessen der Ansicht, daß der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg von seinem Amt zurücktreten werde, falls
der Reichstag eine Reichsvermögenssteuer beschließen würde.
— Auf der Linken des .Parlaments besteht jetzt viel Stimm¬
ung für die Einbringung einer Erbschaftssteuer .

Graf Zeppelin in Wien . Graf Zeppelin teilt in einer
Zuschrift an den Wiener Magistrat mit, er werde an
einem Tage zwischen dem 9 . und 13 . Juni mit einem Luft¬
schiff nach Wien kommen und .am frühen Morgen des
Tages , an dem er um .3 Uhr nachmittags einen Parade¬
flug über das Schloß Schönbrunn .auszuführen gedenke ,
den Abflug von Baden-Baden melden . Nach dem Parade¬
flug beabsichtigte er einen Rundflug .über Wien aus¬
zuführen und auf der Simmeringer Heide zu landen . Ter
Bürgermeister erwiderte , die Stadt Wien werde sich
außerordentlich freuen , den Grafen begrüßen zu können .

Wiirttembergijcher ^andlag .
8Ü . Stuttgart , 3l . Mai .

In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer
wurde nach ejncgen Anssprachen zu den gestrigen Debatien die
Beratung über den

Etat - es Ministeriums - es Innern .
fortgesetzt . Bei den Oberamtmännern bringt Abg. Kenngott
(Soz . - Klagen über die Handhabung der Polizeistunde und über
die Behandlung von Arbeitervereinen vor . Abg. Betz
( Vp . - wünscht größere Berücksichtigung des Reklamebednrf -
u iss es der Jndiistiieunternehimingen an den Bahnlinien .
Abg. Gauß ( Vp . ) tritt wegen der Verunstaltung der Land¬
schaft dieser Forderung entschieden entgegen . Er fordert rner-
aisches Vorgehen gegen die Auswüchse des Reklamewesens. Abg.
Schees ( Vp „> wist eine stärkere Uebertragung der Geschäfte

der Bezirksämter auf die. mittleren Beamten . Mg . Mat¬
tu tat (Soz ./wiederholt die Beschwerden über Uebergriffe ypnBeamten bei wirtschaftlichen Kämpfen und greift den Minister
wegen seiner gestrigen Aeußerung an, die solche Uebergriffe ge-
radezu züchten würde . Er verlangt von der Regierung tzine
vorurteilslose und rasche Prüfung der Beschwerden. Abg. Groß
(Vp . ) verteidigt dis Textilindustriellen gegen den Vorwurf des
Abgeordneten Hoschka, als seien sie sozial rückständig . Bei Ge¬
nehmigung von Arbeitsordnungen soll in Zweifelsfällen die Ent¬
scheidung zu Gunsten der Arbeiter getroffen werden. Die zahl¬
reichen Bestrafungen in der Textilindustrie seien aus der Eigenart
dieses Industriezweiges zu erklären . Mg . Hoschka (Soz . ) :
Aus der gestrigen Antwort des Ministers habe er den Eindruck
gewonnen, als ob der Minister es als seine Pflicht erachte, allem
zu widersprechen, was von sozialdemokratischer Seite vorge¬
tragen werde. Der Minister habe von dem Arbeitswilligenschntz
gesprochen . Die Steuern seien aber zu gut zum Schutz arbeits -
wilirgen Gesindels . Präsident v . Kraut bittet , solche verallge¬
meinernden Ausdrücke zu unterlassen . Mg . Groß (Z . ) bestätigt
die von Hoschka vorgetragenen Beschwerden über behördliche
Uebergriffe bet Arbeirsstreitigkeiten .

In der weiteren Erörterung erwidert der Minister des
Innern v . Fleischhauer dem sozialdemokratischen Redner ,
es könne keine Rede davon sein , daß er ohne jede nähere Prüf¬
ung die Behörden in Schutz nehme. Andererseits habe er die
Pflicht , für die Behörden einzutreten , solange ihnen nicht ein
Fehler oder ein Versäumnis nachgewiesen sei . Die Beschwerde
des Mg . Betz über rigoroses Vorgehen gegen Reklamen sei be¬
reits von dem Abgeordneten Gauß zurückgewiefen worden . Dis
Bevölkerung begrüße ein entschiedenes Einschreiten gegen die
Verunstaltung dcs Landschaftsbildes . Abg . Gauß (Vp . i stellt
fest, dag die heutige Verhandlung gezeigt habe, daß das
Haus in weitgehendem Maße in der Beurteilung dieser An-
gelegcnbeit einig sei . Mg . Andre fordert den Minister zu
einer Aeußerung über seine Stellungnahme zu den
ch r l st kg cb e n Gewerkschaften auf . Der Minister lehnt
tzs unter Hinweis ans seine früheren Ausführungen ab , darauf
zu antworten . Abg . Kenngott (Soz . ) bemerkt, es sei schon
weit mit einer Arbeiterorganisation gekommen, wenn sie einen
Minister flehentlich um seine Hilfe bittet . Darauf wird abge-
kftochen.

Präsiden, . Kraut verliest hierauf
ein Schreiben - cs Vizepräsidenten v. Kiene

der gestern , wie berichtet, vom Präsidenten zwei Ordnungs¬
rufe erhalten . hat . In dem Schreiben erklärt Kiene, die An¬
griffe des Waeordneten Haust,nann gegen seine Person und
Stellung und die dadurch hervorgerufene Erwiderung legten ihm
den Gedanken nahe , das Amt eines Vizepräsidenten nieder -
z nie gen . Allein Inhalt , Häufung und Art der rein per¬
sönlichen Vorwürfe , er sei wortbrüchig , er verdecke nur sein
schlechtes Gewissen , lasse es für jedermann verständlich erschei¬
nen, daß 'er in berechtigter Abwehr solcher Angriffe und in
der dabe , naturgemäßen Erregung zu einem deutlichen und schar¬
fen Worte zu greifen sich veranlaßt gesehen , und deshalb die
beiden gerügten Ausdrücke gebraucht habe. Der Anlaß Und
Zusammenhang dieser Wendungen lasse es nicht als aus¬
reichenden Grund erscheinen, den angedeuteten Schritt zu tun .

Nächste Sitzung Montag Nachmittag 3/4 Uhr : Fortsetzung
der Beratung .

Krisis in der schwäbischen Turnerschaft?
Stuttgart , 2 . Juni . Bekanntlich ! ist der letzte Ber-

tretertag der deutschen Turn erschüft des 11 . Krei-
Kreises (Schwaben) zu einer Einigung in der I u n gdeutsch¬
landfrage nicht gekommen . Infolgedessen haben gestern
die Vertreter von deutschen Turnvereinen aus der Göppinger,
Eßlinger , Groß-Stuttgarter , Ludwigsburger und Fildergegens
den Beschluß gefaßt, ausderdeutschenTurnerschaft
auszutreten und einen besonderen , auf neutraler
Basis aufgcbauten , unabhängigen Turner -
verband zu gründen . Etwa 6000 Turner haben ihre Zu¬
stimmung zu diesem Beschluß gegeben. . Tie Gründung
des neuen Verbands soll am 15 . Juni in Cannstatt
vor sich gehen .

Stnttgnr », I Juni . Nationalliberale Abgeord¬
nete der Zweiten Kammer haben cm Len Ministerpräsi¬
denten eine „kleine Anfrage " über den Ausfall der Untersuchung
gegen den PI och Inger Bahnhofsvorstand gerichtet.
Der Abgeordnete Graf hatte gegen ihn in öffentlicher Kammer¬
sitzung Beschwerden vorgebracht.

Stuttgart , 1 . Juiil . Das diesjährige Sommer fest der
Konservativen Parte : findet am Sonntag den 22 . Juni
wieder tn Stuiensee bei Blankendorf statt .

Kochcndorf , 1 . Juni . Gestern vörmittag .10 Uhr tra¬
fen zahlreiche Mitglieder der Ersten Kammer aus
Stuttgart zur Besichtigung des Salzbergwerkes und der Sa¬
line hier ein . Um 12 Uhr fuhren sie in den Schacht ein ,
wo sie , ebenso wie neulich die Mitglieder des Finanzaus¬
schusses der Zweiten Kammer, einen Imbiß einnahmen.

Nagold , 1 . Juni . Bei der gestern vorgenommenen
Stadtschult heißenwahl standen sich, nachdem die
Wahlbcwegung überaus lebhaft geworden war, schließlich nur
noch zwei Kandidaten gegenüber : AmtsgerichtssekretärH a y d-
Nagold und StadtpflegebucWalter Maier - Tübingen . Die
Zahl der Wahlberechtigten betrug 537, abgestimmt haben
517 . Davon erhielt Maier 288, Hayd 225 Stimmen . Maier
ist sonach gewählt .

Nah und Fern .
Gewitter und Stürme.

Schwere Gewitter sind am Samstag abend über die Stnt t-
g a r t e r- uno F- c i d e r - G e g e n d niedergegangen . Strichweise
fiel Hagel . Was der Hagel verschonte , schwemmte das Wasser
fort . U . A . wurde das H o h e n h e i in e r Versuchsfeld stark
mitgenommen . Plochingen wurde am Sonntag gegen Abend
von einem furchtbaren Wirbelsturm heimgesncht. Zwei Gewit¬
ter , die ncciaiaui - u neckarabwärts führten , traft » über Plochingen
zusammen uns entluden sich mit einem Wolkenbrnch und einem
Orian , der innerhalb 10 Minuten mehr als das halbe Dorf
seiner Dächer beraubte . Mehrere Fabrikschornsteine stürz¬
ten um . Bäume würden über die Straßen geworfen und sperrten
den Verlchr . Die Wege waren wie nach einem Bombardement
mit Ziegelsteinen bedeckt Der Schaden ist ungeheuer ,
und in deic Gärten riesengroß . Am härtesten wurde die Gegend
des Bahnhcses betroffen . .Das neue Bahnhofsgebäude
selbst wurde st a r i beschädigt . Die Riegelwand über dem
Wartcsacm 3 uns 4 . Klasse wurde hernntergerissen und stürzte
ans das eiserne Dach des Bahnsteigs herab , dessen starke Eisen¬
träger und Balken wie Zündhölzer geknickt wurden . Große
Weilblcchstücke wurden vom Sturm weit fort gerissen
-und fielen aus die Bahngleisc , die auch durch nmgcstürzte
Tercgraphenstangen und sogar durch um geworfene Ei¬
senbahnwagen gesperrt wurden . Bon einem bereitstehenden
Leerzug wurden 12 Personenwagen samt Lokomo¬
tive n m c> esturz t . Feuerwehr und Eisenbahnhilfspersonal sind
mit den Unficinmlnigsarbeiteii beschäftigt. Der Ortsvorsteher
hat beim kgl Obcramt staatliche Hilfe angernfen . Soweit bis
jetzt betnnnt ist , sind Menschenleben nicht zu beklagen.



L - kaleS .
" Wildbad , 3 . Juni .

„ Im weiße « Röhl ", das altbekannte und doch immer
neu belebende Lustspiel von O . Blumenthal und G . Kadel -
burg feierte gestern Abend in unserem Kgl . Kurtheater einen
regelrechten Erfolg — fand beste Aufnahme . Und warum
denn ? Erstens deswegen , weil ein prächtig - charakteristischer
Zug von Frische und Natürlichkeit , Humor und Komik den
Zuschauer fesselte und zweitens weil die Wiedergabe erfolg¬
bringend und -gebend für unsere sämtlichen darin be¬
schäftigten Künstlerinnen und Künstler war . Es ist un¬
nötig , mehr aus dem Stück inhaltlich wiederzugeben , dazu
ist es zu bekannt — aber das sei gesagt , es herrschte bei
den Zuschauern ungenierte , ungebundene Lustigkeit , das Helle
volle Lachen, Freude , wie es nur natürliche Komik in
unS erweckt. Der herzlichste Beifall lohnte alle Ver¬
treter des Spiels und war Beweis , daß sie ihren An¬
forderungen gerecht zu werden verstanden . Die sozusagen
heimischen alten Stücke sind stets erfolgbringend . Heute
abend wird das Lustspiel : „ Im bunten Rock" von Franz
v . Schönthan und Frhr . v . Schlicht in Szene gehen und
verbürgt der heutige Abend wiederum köstliche, amüsante
Stunden . A . Port .

Kgl . Kurtheater . Das neue Lustspiel von Leo Lenz
„Wieselchen * erlebte seine Uraufführung in Altenburg
mit großem Erfolg . In kürzester Zeit eroberte es alle
preußischen Hostheater , sowie sämtliche große städtischen
Bühnen , wie Hamburg rc. Das amüsante Stückchen bietet
seit langer Zeit in der Titelrolle der ersten Naiven eine
Paradeaufgabe , und können wir also gerade hier mit einer
vorzüglichen Aufführung rechnen. Allen Freunden einer ge¬
sunden Kost sei der Besuch gerade dieses Lustspiels besonders
empfohlen . Die Aufführung findet am Mittwoch abend
in unserem Kgl . Kurtheater statt .

* SSjähriges Kurgast - Jubiläum . Ein für die
Stadt Wildbad höchst ehrendes Jubiläum begeht in dieser
Saison unser verehrter Kurgast Herr Bankier Josef Stern
aus Berlin . Gewiß ist dies für unsere Kurstadt ein hoch¬
erfreuliches Zeichen und wünschen wir dem Herrn Jubilar
auch in dieser Saison recht gute Kräftigung und Erholung ,
mit dem Wunsche, er möge unsere gastliche Stätte noch recht
oft besuchen und den schönen Schwarzwald nie vergessen .

* Haudwerker -Bersammlnng . Am vergangenen
Sonntag versammelten sich einige — leider nicht viele —
Mitglieder des Bezirkshandwerkervereins für das Oberamt
Neuenbürg um über die gegenwärtige prekäre Lage des
Handwerks u . a . m . Aussprache zu halten . Nach Abhör
des Geschäfts - und Kassenberichts schritt man zu Punkt 2
der Tagesordnung : Wahl des Vertreters zum Verbandstag
nach Schorndorf und wurde als Delegierter Vorstand Herr
Franz Barth - Calmbach vorgeschlagen . Herr Malermeister
Ruß -Stuttgart hielt sodann einen längeren interessanten
Vortrag über die Neuerungen die in dem abermals den
Landständen und der württ . Regierung unterbreiteten Ent¬
wurf enthalten sind und betonte , daß die Ministerial -Verfü -
gung vom Jahre 1903 wohl eine kleine Regelung inbezug
des Submissionswesens brachte , aber bewährt hat sie sich
nicht entsprechend . Somit trug man sich in den Hand¬
werkerkreisen neuerdings mit dem Gedanken , an die Re¬
gierung heranzutreten ihren eingebrachten Entwurf betreff .
Regelung des Tubmissionswesens auf landesgesehlicher Grund -
lage nicht nur zu „erwägen ", sondern denselben auch zu sank¬

tionieren . Nach weiteren Auslegungen der Bestimmungen
und Vorschläge des Entwurfs beendete der Redner sein
Referat . Redakteur Briliardi der Verbandszeitung erläuterte
die etwas komplizierten EntwursSvorschläge zur gesetzlichen
Regelung des Tubmissionswesens und hob hervor , daß ge¬
rade der Handwerkerstand die melkende Kuh bilden müsse.
Gerade unser Württemberg , das in allen Teilen als fort¬
schrittlich mustergültig gepriesene Land , lege inbezug Hand¬
werkerforderungen wenig Interesse an den Tag ; man traue
der Sache nicht recht, obwohl von Seite anderer Staaten ,
wie Sachsen und Preußen Tausende von Mark zur Errich¬
tung von Verdingungsstellen , besser gesagt Submissionsstellen
in den Etat gestellt wurden . Daß aber trotzdem nichts un¬
versucht bleibe , zur Erreichung der berechtigten Forderungen
des Handwerkerstandes sei der deutlichste Beweis , das ent¬
schiedene Eintreten reichs gesetzlicher Regelung unseres Sub¬
missionswesens d . h . für sämtliche deutschen Staaten gleich¬
lautend . Die Errichtung einer Landessubmisstonsstelle in
Württemberg zur Angliederung an die Zentralstelle wäre
das einzig Richtige und wurde von der Versammlung fol¬
gende Resolution angenommen :

. Die heutige Handwerkerversammluvg hält an der Forderung der
württ . Handwerkskammern und der vereinigten Handwerkerlande « - und
Fachverbände fest, wonach das SubmisfionSwesen gesetzlich geregelt ,
eine VerdingungSstelle bei jeder Handwerkskammer und ein LandeS -
submisfionSamt bei der,Z ntralstelle geschaffen und der . angemessene "

Preis eingeführt werden soll . Ferner wünscht die Versammlung zur
Begutachtung von Handwerkerfragen bei der Zentralstelle ein reine »
Handwerkerkollegium an Stelle des seitherigen Gesamtkolle -
giumS weil letztere - wegen de« UeberwiegcnS der Vertreter de- Groß¬
handels und der Großindustrie als geeignetes Sachverständigcnkollegium
sür Handwe ' kerantztlcgrnheiten nich angesehen werden kann -

Die Kgl . Staatsregierung nd die Landstände werden gebeten ,
entsprechende Beiträge zur Errichtung der Verdingungsstellen und des
Landessubmissionsamtes zu bewilligen .

Nach einer kurzen Diskussion schloß die in allen Teilen
anregend verlaufene Versammlung . k .

Holzverkänfe . Am Samstag den 7 . Juni , vormit¬
tags 9 '/s Uhr findet im „Löwen " in Hirsau Laub -, Stamm -
und Brennholzverkauf statt . Am Freitag den 6 . Juni , vor¬
mittags 10 Uhr wird im „Ochsen " in Liebenzell Schicht¬
derbholz verkauft und am Freitag den 13 . Juni , vormit¬
tags sr/ » Uhr findet im schriftlichen Aufstreich beim Kgl .
Forstamt Liebenzell Nadel - und Stammholzverkauf statt .
Losverzeichniffe vom Forstamt . — Im Gasthof z . „ Lamm "
in Neuweiler findet am Mittwoch den 18 . Juni , vorm . 11 '/ -
Uhr Nadelstammholzverkauf — Submission — statt .

Ruhesteirr . Beisetzung der Asche von I Euting
iu dem Grab am Wildsee . Am Sonntag wanderten eine
stattliche Zahl von Verwandten und Freunden hinauf zu
den Höhen des Schwarzwalds um der Beisetzung der Asche
des am 2 . Januar in Straßburg i . E . verstorbenen Orien¬
talisten Julius Euting beizuwohnen . In tiefer Weltabge¬
schiedenheit, am schimmernden Wildsee . wählte Euting seinen
letzten Ruheplatz , umgeben von einem romantischen Wälder¬
meer . In naturgeflochtenem lebendigem Kranze umstanden
zahlreiche Bewohner der Umgebung , Freunde und Verehrer ,
Touristen das Grab , um dem so volkstümlichen Manne
in stiller Trauer und Ergriffenheit den letzten Gruß zu
entbieten . Schulrat Dr . Salzmann gab in einer Ansprache
einen Lebensabriß des Verstorbenen um seine Verdienste
inbezug Erschließung des Schwarzwald zu würdigen und
schloß mit den Versen Auerbachs :

„Und kommt einst mein Stündlein , bei dir nur allem
Von dir überwölbt will begraben ich sein.
Wo Waldvögel jubeln von frühroten Höh 'n,
O Schwarzwald 0 Heimat wie bist du so schön.

"

Nach weiteren Nachrufen schloß die weihevolle Fei«
und man verließ die Stätte mit dem Empfinden , einen
ganzen Mann verloren zu haben , einen Volksmann .

Eingesandt .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .

Meine « lieben Berlinern hier zur Rach,
achtnug . Unsere Schnodderigkeit , meine lieben Mitbürger ,
macht uns gar viele Feinde . Deshalb schnitt mir 's durch
die Seele , als ich am Sonntag hören mußte , es hätten sich
drei Spreeathener weidlich und mit überlaut schnodderigen
Worten darüber erbost , daß ein blinder Mann auf „nicht
gestattetem " Weg nach dem Bergbahnwagen auf der Höhe
geleitet wurde . Es ist ganz selbstverständlich , daß in
Wildbad Kranke und Gebrechliche einen Vor .
zug vor denen haben , welche Ellbogen und Schnauze
zu gebrauchen wissen und daß kein Berliner hier etwas
; estattet oder nicht gestattet zu bezeichnen hat . Wir
ind Gäste hier und müssen als solche den Gebrauch des
Drtes ehren , daß Kranke und Gebrechliche auf der Berg ,

bahn bevorzugt werden . Sonst sind wir ruppig und unan¬
genehm auffallend . Ein Berliner .

Heiteres aus Wildbad im Schwarzwald .
Kam eines Tages von Norden her und zwar von Groß,

berlin ein Ehepaar , drei Zentner schwer, sie rund , er schlank
und dünn . Gen Mitternacht er einst erwacht ; er lauschte
atemlos dem Rufe eines Kuckucks zu ; sein' Freud ' war
riesig groß . „ Horch !" rief er seinem Weibchen zu, . «je
schön's im Schwarzwald ist ! Ein Kuckuck ! Donnerwetter !
Horch ! Den Hab ' ich längst vermißt . " Beim Frühkaffee
er es erzählt der Frau vom Haus genau ; die aber hörte
lächelnd zu und sagte endlich : „ Au ! " Im ganze Ort ke
Kuckuck isch ; Sie hau ' n weit über d' Schnur . I will's 'ne
im Vertraue sag' n : dös war mei Kuckucksuhr . "

O . 8ob . aus
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LöiüAl . Lur -OrvIlv 8tvi -8.
Mttrvovd , den 4 . lani ,

morAtzvs 8—9 Ddr (Prinkballs ).
1 . Oboral : 8un äaokot all « Oott .
2 . Ouvsrturs aus „ Ois 2aubsrüöts " No ^ent
3 . lUntasivbiläsr , ^Vat/sr 8tr »us»
4 . karapbrass übsr „ Ois Oorsiv ^" Hosvsäb »
5 . I - ' ^ rlosisuvo , 9uits Lirst
6 . 9aogsrlrsuävo , Narurka 8vis

uuedmiltLKS 3!/, —5 l) dr (^vlaxsu ).
1 . ^ älsi -Aarsob Ilumbvit
2 . Ouvsrturs „ ilauror n . 8vblosssl " ^ .ubsr
3 . b'löäsrmaus , Haaärills 8tr »us»
4 . a komanrv aus „^ossk uuä »oiav krüäsr " ilvdul

b . Das Vsrgissmsinniobt , Oisä 8uppo
kauss .

5 . Urast uuä 8oborL, kotpourri Lowrak
6 . kriväsusbotso , ^Valrisi kopp
7 . Ois klviusu 8oläatsn . ölarks
8 . Ois Harmlos «, kollra kaust

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruck«« !.
— Verantwortlicher Redakteur : I . B . : A. Port daselU

Wildbad .
Der Verein hält sein diesjähriges

SlHarr -Grnnen
am Sonntag , den 8 . Juni ds . Js . in der hiesigen
Turnhalle ab .

Mittags 2 Uhr : Abmarsch vom Lokal (Gasth . zum
„ Bad . Hof ") aus mit Musik durch die Stadt nach dem
Turnplatz .

Abends von 8 Uhr ab :

Tanz -WnLerHiMring
1« der Turnhalle .

Die Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen .

Eintritt für Nichtmitglieder zur Tanzunterhaltung :
Für Herren 1 Mk . , für jede einzuführende Dame 50 Pfg .

Nachmittags freier Eintritt .
Die Vorstaadschaft .

BolksschauspielDietlingen
bei Pforzheim ( Naturtheater ) .

Mechu -Mick
Schauspiel in 8 Bildern

nach Wilhelm Hauff « gleichnamiger Sage , sür die Naturbühne
Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt .

Etwa 600 Mitwirkende . Prächtige Szenerie . Historisch getreue
Kostüme . Spielzeit vom Mai bi « Okt . 1913 . Alle Sonn - und
Feiertage . — Anfang 2 ' /z Uhr . Ende 6 ^ Uhr . — Zuschauer -

raum mit ca . 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Preise der Plätze :

Mk . , Mk . 2 .- , Mk 1.50 . Mk . 1.—,80 Pfg ., Stehplatz SO Pfg .
Karteuvorverkauf in Wildbad : Johannes

Pauke , Buchhandlung .
Dietlingen : Theaterbüro , Fernsprecher 1152.

Limgt zirngtzre Leute
auf den Platz und für die Sägmühle werden gesucht von

Rehsutz A Comp ., Höfen a. d. Enz .

s

Wildbad .

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir , die ergebene Mitteilung
zu machen, daß ich hier ein

AZarrvii 8pH2iaiKtz8vIiät1
LöuiA LLrl8lrL88v 118 — Ürni8 L1«88

eröffnet habe.
Durch Einkauf erstklassiger Fabrikate bin ich in der Lage ,

allen Anforderungen zu genügen und bitte um gütigen Zuspruch .
Hochachtungsvoll
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Or . Ooclel
kür Oiolit und lliioumu

( I§ er venmassuAe )
llruiptstr . 139.

HZMgs -PtrsteMW
I Morgen Mittwoch den 4 .

ds . Monats vormittags 9 Uhr
werden im Pfandlokal 1 Pln -
mea « u. S Kissen im
Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert , wozu Kaufs¬
liebhaber einladet

Gerichtsvollzieher
Bott .

auf Nachahmungen herein , di « oft wertlos , ja sogar schädlichfind . M . DrockmannS gwerg -Marke ist «ine garantiert rein «
Futterwürze , an deren sicheren Trfolgrn bei der Mast und
Aufzucht nicht mehr zu rütteln ist. — Merall zu habem

Ein

Uollier
ging gestern verloren und
wird um Rückgabe gegen gute
Belohnung an die Exp . des
Blattes gebeten .

Eine noch sehr gut erhal¬
tene

mit Wassermotor hat zu
verkaufen

Hotel Stolzenfels .

Dienstag abend IS
Ä kste« Bit.

Lustspiel in 3 Aufzügen
von Franz von Schönthan n.

Freiherr v . Schlicht ."
Ein in allen Hausarbeiten

erfahrenes

Uütlellvn
mit guten Zeugnissen , wild
nach Dürren ( Rheinland ) ge-
sucht. Näheres

Hotel Stolzenfels ,
Zimmer Nr . 14.

Zu sprechen zwischen 2 u . 3
Uhr nachmittags .

Eine

Vodllllvß
bestehend aus 2 Zimmer «
samt Zubehör wird bis
1 . Oktober von ruhiger Fa¬
milie zu mieten gesucht.

Zu erfr . in der Exp . - ,

vom 12 . Juni ab 4
Wochen ein Zimmer m

ochgelegenheit .
Näheres zu erfragen

40 Stück

SÄSÜLV
passend zu Gtrohsäcke und He«'

tücher ä Mk . 1 . 20 und l .b»

Mk . per Stück hat abzugeben
PH . Bosck . Wildbad .

LMintt -Wla- .
empfiehlt I . Honold ,

Tel . 45 . Kgl . Hofl .
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